
AKTUELLES

Gemeinsam sicher
Zurück in die Zukuft
Hunde - Schutz oder Gefahr?

GUT ZU WISSEN

Wissenwertes & Nützliches
Plattform für Nachhaltigkeit

MENSCHEN

Maria Enzersdorfer am Wort
Bergrettungsgeschichten
Der Klosterbauer schreibt

POLITIK

Vorwort Vizebürgermeister
Aus dem Gemeinderat

Umweltbewusst - wirtschaftlich denkend - sozial               Die AKTIVEN - parteiunabhängig aktiv für Maria Enzersdorf

Die Zeitung von und für Maria Enzersdorf

AKTIV-AKTUELL

Juli 2020 - Nummer 181

Der Gemeindeausschuss, der sich den Themen Sicherheit und Zivilschutz widmet und Ideen und Lösungsvor-
schläge dazu in den Gemeindevorstand bzw. Gemeinderat bringt, wird von uns AKTIVEN, von unserem Vizebür-
germeister Markus Waldner geleitet. Wie er zur Politik gekommen ist und warum für ihn der Ausschuss Sicherheit 
und Zivilschutz so wichtig ist, lesen Sie in einem sehr persönlichen Interview auf Seite 14.

SICHERHEIT ist eines unserer Grundbedürfnisse. 
Wie sicher leben wir in Maria Enzersdorf und was kann die Politik für 
Ihre Sicherheit tun?
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Wir alle durchlebten in den letzten Wochen und Mona-
ten eine schwere Zeit. Manchen traf es härter als ande-
re, die COVID19 Krise verschonte aber niemanden.

Menschen verloren ihre Arbeit oder wurden zur Kurzar-
beit angemeldet, Unternehmen hatten enorme Umsatz-
einbußen, Eltern mussten sich der Herausforderung 
stellen, ihre Kinder selbst zu unterrichten und wir alle 
mussten ungewohnte Maßnahmen zu unserer eigenen 
Sicherheit befolgen.

Doch es gab auch Positives. Es war schön und hat 
mich sehr gefreut, von vielen Menschen unserer Hei-
matgemeinde zu erfahren, wie groß die gegenseitige 
Hilfe und Unterstützung war. Ich möchte all jene Men-
schen, Vereinen und allen, die dazu beigetragen ha-
ben, anderen den Weg durch die Krise zu erleichtern, 
herzlich für Ihr Sozialengagement danken.

Mittlerweile gibt es viele Lockerungen und wir nähern 
uns langsam wieder einem sozialen Leben ähnlich 
dem vor der Krise. Dennoch ist die Gefahr nicht ge-
bannt und wir müssen vorsichtig bleiben, damit die 
Anzahl der Infizierten nicht wieder ansteigt und eine 
neuerliche Infektionswelle strengere Maßnahmen erfor-
dert.

Aus diesem Grund werden über den Sommer hinweg 
fast alle großen Veranstaltungen abgesagt. Auch wir  
AKTIVE müssen unsere Verantwortung als Veranstalter 
ernst nehmen und unser Parkfest im Sommer absa-
gen. Wir hoffen aber, dass das Leben in unserer Ge-
meinde bald wieder zur Normalität zurückfinden kann 
und Veranstaltungen dann ohne Sorge wieder stattfin-
den können.

Unsere Gastronomiebetriebe hingegen konnten wieder 
ihre Pforten öffnen und freuen sich auf Ihren Besuch –
auch sie haben uns während der CORONA-Krise unter-
stützt und mit Essenslieferung oder der Möglichkeit zur 
Essensabholung für Abwechslung in unserem Speise-
plan und Entlastung im Haushalt gesorgt. Es muss 
nicht immer ein großes Fest sein, lassen Sie sich von 
unseren Gastronomen kulinarisch verwöhnen und ge-
nießen Sie gemütliches Beisammensein! In diesem 
Heft haben wir unseren Gastronomen Platz gegeben, 
um ihnen seitens der AKTIVEN unter die Arme zu grei-
fen.

Die politische Arbeit und die Agenden des Rathauses 
wurden während der Krise reduziert durchgeführt. Je-
de Abteilung im Rathaus war durchgehend im Journal-

dienst erreichbar, der Wirtschaftshof arbeitete im 
Schichtbetrieb.

Als eine der ersten Gemeinden in Niederösterreich 
wurden die notwendigen Beschlüsse der politischen 
Gremien wie der Gemeindevorstand und der Gemein-
derat virtuell als Rundumlaufbeschlüsse per Mail 
durchgeführt. Mittlerweile haben wir die Arbeit in den 
Ausschüssen, dem Gemeindevorstand und dem Ge-
meinderat wieder voll aufgenommen. Dies passiert nur 
unter Einhaltung der Sicherheitsabstände und der not-
wendigen hygienischen Vorschriften. 

Wir AKTIVE waren auch intern nicht untätig und haben 
unsere Zeitung weiterentwickelt. Die Erstausgabe zu 
Ostern hat viele positive Reaktionen gebracht – das 
freut uns sehr und bestärkt uns, dass wir auf dem rich-
tigen Weg sind. Wir wollen Ihnen weiterhin spannende 
Lektüre, gute Information und eine Plattform für ein 
Miteinander in Maria Enzersdorf bieten.

Ich wünsche Ihnen allen einen schönen Sommer und 
hoffe, dass wir weiterhin Stück für Stück zu unserer 
gewohnten „Normalität“ zurückfinden werden.

In diesem Sinne „G´sund bleiben“!
Herzlichst
Ihr Markus Waldner

EDITORIAL

Vizebürgermeister Markus Waldner
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Am 24.06.2020 fand im Schloss Hunyady, unter Einhal-
tung dem COVID19 geschuldeten Sicherheitsvorkeh-
rungen, die erste Gemeinderatssitzung im Jahr 2020 
statt. 
Die schlechte Wirtschaftslage trifft nicht nur unsere Un-
ternehmen und deren ArbeitnehmerInnen, auch die 
Gemeinden sind von den Auswirkungen der COVID19 
Maßnahmen wirtschaftlich getroffen.

FINANZEN

Zentraler Punkt der Gemeinderatssitzung war daher 
der Bericht des Obmanns des Finanzausschusses
zum Rechnungsabschluss 2019. Dank umsichtiger Fi-
nanzgebarung konnte unsere Gemeinde im Jahr 2019 
nicht nur ein positives Jahresergebnis erzielen, son-
dern einen überdurchschnittlichen Überschuss erwirt-
schaften.
Bei der Übereinkunft der AKTIVEN mit ÖVP und SPÖ 
zu einem ausgeglichenen Budgethaushalt war allen 
Beteiligten noch nicht bekannt, wie wichtig das Ergeb-
nis 2019 für die Folgejahre sein wird.

INFRASTRUKTUR

Die Marktgemeinde Maria Enzersdorf ist dadurch -
trotz Pandemie und des daraus resultierenden Einnah-
menausfalls im Jahr 2020 - finanziell in der Lage, Ihrer 
Verpflichtung für folgende notwendige Sanierungen, 
nachzukommen:
 Sanierung der Wasserversorgungsanlage in der 

Stojanstraße 
 Sanierung der Wasserversorgungs- und Abwasser-

beseitigungsanlage in der Ottensteinstraße 
 Sanierung Abwasserbeseitigungsanlagen der Scha-

densklasse 5
 Planungsphase Projekt: Entlastung des Mischwas-

serkanals In den Schnablern.

Umsichtig und mit dem notwendigen Weitblick müssen 
wir auch im Jahr 2020 die Finanzen unserer Gemeinde 
verwalten. 
Bei aller Sparsamkeit wollen wir aber keine Einsparun-
gen auf Kosten der Kinderbetreuung, der Verpflegung 
in Kindergärten und Schulen, oder im Bürgerservice
zulassen. Weiterhin verfolgen wir unsere Ziele und Vor-
haben, Maßnahmen zur Verbesserung unseres Kli-
mas umzusetzen.

Die bereits mit 01.07.2020 geplanten Indexanpassun-
gen und Erhöhungen der Abfallwirtschaft, der Kanalab-
gaben und der Wasserabgaben werden aufgrund der 
Pandemie auf 01.10.2020 verschoben.

SICHERHEIT

Dank einer Änderung in der Gesetzgebung des Landes 
Niederösterreich konnte der Gemeinderat nun die Ver-
ordnung von Hundesicherungszonen, gemäß NÖ Hun-
dehaltegesetz, beschließen. In den angeführten Hun-
desicherungszonen gilt Leinen- oder Beißkorbpflicht: 
 am gesamten Liechtenstein
 am Freizeitgelände in der Südstadt
 am Hauptweg am Rauchkogel (zwischen Sto-

janstrasse und Gießhüblerstrasse) 
 am Weg entlang der Mauer von St. Gabriel zwi-

schen „Am Steinfeld“ und Kampstrasse

GESUNDHEIT

Als außerordentliches Service für alle Bürgerinnen und 
Bürger mit Hauptwohnsitz in Maria Enzersdorf wurde 
die Gratis-Impfaktion für die Grippeimpfungen im Ge-
meinderat beschlossen.
Trotz der angespannten Budgetlage der Gemeinde 
beschloss der Gemeinderat Förderungen und Unter-
stützung für:
 das Tierheim Brunn am Gebirge
 den Sozialmarkt Mödling
 die Kassandra Frauen- und Familienberatungsstelle
 die Feuerwehr Maria Enzersdorf 

UMWELT

Im Umweltausschuss wurde über den Klimabericht 
2019 berichtet.
In diesem Zusammenhang wurde die hervorragende 
Arbeit der, in der letzten Gemeinderatsperiode amtie-
renden Obfrau, GfGR Anneliese Mlynek (AKTIVE) von 
ihrer Nachfolgerin GfgR Marlene Zeidler-Beck gelobt.
Der Applaus des gesamten Gemeinderates galt dem 
Einsatz der AKTIVEN für unsere Umweltpolitik aber 
auch der Fairness der Rednerin.

Wir AKTIVE vertreten Sie mit 7 Mandataren im Ge-
meinderat. Ihre Anliegen sind uns wichtig!

AKTUELLES AUS DER GEMEINDEPOLITIK



Sicherheit gehört zu den wichtigsten Grundbedürf-
nissen der Menschen und ist Bestandteil ihrer ganz 
persönlichen Lebensqualität. 
Die Kriminalprävention ist ein wichtiger und nicht mehr 
wegzudenkender Teil der täglichen Polizeiarbeit. Sie 
widmet sich der Vorbeugung von Straftaten, der mög-
lichsten Geringhaltung von deren Folgen sowie der 
Reduzierung von Kriminalitätsfurcht.

Die Bediensteten der Kriminalprävention sind Expertin-
nen und Experten in unterschiedlichsten Bereichen 
und bieten hier ihre Fachexpertise den interessierten 
Bürgerinnen und Bürgern an und klären sie über die 
Möglichkeiten des Selbstschutzes auf.

In der Polizeiinspektion Maria Enzersdorf steht Ihnen 
als Sicherheitsbeauftragter GrpInsp Christian Müller 
zur Verfügung. Bei Fragen zu Ihrer Sicherheit oder 
sonstigen Problemen im Ort ist dieser telefonisch unter 
059133 – 1339 oder 0664/8459872 erreichbar.

Durch die Initiative „GEMEINSAM SICHER“ werden in 
Monatsberichten und zusammengefasst in einem Jah-
resbericht Statistiken zu den im Bezirk Mödling bzw. in 
Maria Enzersdorf begangenen Straftaten veröffentlicht. 

Auszug aus dem Sicherheitsbericht 2019

Allgemeines

Für die Erstellung des Sicherheitsberichtes wurden die 
Zahlen aus der aktuellen Kriminalstatistik und bezirks-
interne Aufzeichnungen herangezogen. Die angeführ-
ten Daten im Zusammenhang mit der Kriminalitätsbe-
lastung und mit der Kriminalitätsentwicklung beziehen 
sich ausschließlich auf die von der Polizei bearbeiteten 

Fälle, die Berichte an die Staatsanwaltschaften zur Fol-
ge hatten. Verurteilungen, Freisprüche, Einstellungen 
von Strafverfahren oder aber auch Dunkelziffern sind 
nicht berücksichtigt.

Kriminalitätsentwicklung allgemein

Im Jahr 2019 wurden von den Polizeidienststellen in 
ganz Österreich insgesamt 488.912 Straftaten an die 
Staatsanwaltschaften angezeigt. Demnach ist die Kri-
minalitätsbelastung gegenüber dem Jahr 2018 um 
15.931 Anzeigen bzw. um 3,4 % gestiegen. In NÖ wur-
den 2019 mit 68.996 Straftaten um 2,8 % mehr Anzei-
gen erstattet als im Jahr davor.

Die Kriminalitätsbelastung im Bezirk Mödling ist entge-
gen dem Bundes- und Landestrend um 2,3 % auf 
7.527 Anzeigen zurückgegangen. Die Kriminalitätsrate 
ist damit die niedrigste der letzten 15 Jahre.

Die Aufklärungsquote ist um 0,6 Prozentpunkte auf 
53,2% gesunken, liegt aber immer noch über dem 
bundes- und landesweiten Wert.

Zahlenmäßig den größten Anteil hatten im Jahr 2019 
im Bezirk Mödling mit 1.907 Straftaten die Diebstahls-
delikte, gefolgt von 878 Sachbeschädigungen und 858 
Einbruchsdiebstählen. 
Diese drei Deliktsgruppen ergeben zusammen 3.643 
Straftaten, was fast die Hälfte der Gesamtkriminalität 
ausmacht.

Einen beträchtlichen Anteil stellen mit 794 Anzeigen 
auch die Delikte nach dem Suchtmittelgesetz dar. We-
gen Betrugs wurden 677 Anzeigen, wegen vorsätzli-
cher Körperverletzung 382 Anzeigen erstattet.

GEMEINSAM SICHER

Vizebürgermeister Markus Waldner
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In der Kriminalstatistik sind auch fahrlässige Körperver-
letzungen enthalten, die bei Verkehrsunfällen entstan-
den sind. Im Jahr 2019 waren dies 474 Delikte, um 2,5 
% weniger als im Jahr davor.

Aufteilung der Deliktsgruppen nach Anzahl 
im Bezirk Mödling

Gewaltverbrechen

Im Jahr 2019 wurde im Bezirk Mödling ein Raubmord 
verübt. Die Ermittlungen wurden vom Landeskriminal-
amt übernommen, die Täter sind bislang unbekannt.

Raubüberfälle

Die Anzahl der Raubdelikte ist im Jahr 2019 um 84,6% 
auf 24 Fälle angestiegen. Die Tatörtlichkeiten waren 
einmal eine Wohnung, einmal ein Wettlokal und in den 
übrigen Fällen öffentliche Orte. Dabei waren es zum 
überwiegenden Teil Fälle von Straßenraub, die von 
Jugendlichen an Jugendlichen begangen wurden und 
in einzelnen Fällen Handtaschenraub. 59% der Raub-
überfälle wurden geklärt.

Körperverletzungen

Die Zahl der vorsätzlichen Körperverletzungen ist mit 
382 Delikten um 9,3% gesunken, wobei es bei 351 
bzw. 92% der Straftaten nur leichte Verletzungsfolgen 
gab. Die Aufklärungsquote lag bei 90,0%. Es wurde 
keine Körperverletzung mit schweren Dauerfolgen oder 
mit tödlichem Ausgang verübt. 
Der überwiegende Teil der Körperverletzungsdelikte ist 
im Familien- bzw. Bekanntenkreis passiert.

Gewalt in der Privatsphäre

Polizeibeamte/-innen des Bezirkes Mödling haben im 
Jahr 2019 insgesamt 117 Betretungsverbote gemäß § 
38a SPG verhängt, um 32 bzw. 21,5 % weniger als im 
Jahr davor. In 96,5 Prozent der Fälle waren die Gefähr-
der Männer, in nur 3 Fällen waren Männer die Opfer 
von Frauen.

Die im Rahmen von „GEMEINSAM.SICHER“ bereits 
gut entwickelte Zusammenarbeit mit den Sicherheits-
partnern und die Vernetzung mit anderen Einrichtun-
gen und Institutionen in Form von Sicherheitspartner-
schaften z.B. mit Gemeinden, ÖBB, Schulleitern, Asyl-
betreuungseinrichtungen, Raiffeisen wird weitergeführt.

Einbruchskriminalität

Die Gesamtzahl der Einbruchsdelikte ist um 13,3 % auf 
858 Straftaten neuerlich gesunken. Die Aufklärungs-
quote bei den Einbruchsdelikten lag bei 16 %.

Die Zahl der Einbrüche in Wohnräumlichkeiten ist auch 
im Jahr 2019 neuerlich erheblich zurückgegangen, und 
zwar um 21,1 % auf 154 Delikte. Damit hat sich diese 
Deliktsform in den letzten sieben Jahren im Bezirk 
Mödling um 70,8 % verringert.

Während die Zahl der Einbrüche erfreulicher Weise 
gesunken ist, sind immer mehr Fälle zum Thema Cy-
ber Crime zu verzeichnen. 

Die Delikte im Internet sind neuerlich um 16,8 % auf 
357 Straftaten gestiegen. In 202 Fällen lag Internetbe-
trug vor, in 68 Fällen sonstige Internetkriminalität und 
87 Mal Cybercrime im engeren Sinn.

… in Maria Enzersdorf
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1. Schutz des PC

An oberster Stelle steht eine gute Sicherheitsausstattung 
für Ihren Computer. Um den PC vor schädlichen Dateien 
zu schützen, sollten vor der ersten Nutzung des Internets 
ein AntiViren-Programm und eine Firewall installiert wer-
den. Für diese Schutzprogramme, das Betriebssystem 
und den Internet-Browser werden regelmäßig von den 
Herstellern Aktualisierungen, so genannte Updates, ange-
boten, die auch automatisiert abgerufen werden können. 
Es wird empfohlen, diese Updates umgehend zu installie-
ren. Das gilt auch für auf dem PC installierte Anwen-
dungsprogramme. Da Schadsoftware zunehmend über 
externe Datenträger wie CDs oder USB-Sticks verbreitet 
wird, sollten diese vor der Nutzung auf Viren geprüft wer-
den.

2. E-Mails und Chat

Öffnen Sie nur E-Mails, die von vertrauenswürdigen Ab-
sendern stammen. Dubiose Mails von Unbekannten mög-
lichst sofort löschen. Schadprogramme verbergen sich oft 
in Grafiken oder E-Mail-Anhängen. Verdächtige Dateien 
sollten Sie auf keinen Fall öffnen! 

Vorsicht auch vor angeblichen E-Mails von Kreditinstitu-
ten: Banken bitten Kunden nie per Mail, vertrauliche Da-
ten im Netz einzugeben. Auch in Communitys empfange-
ne E-Mail-Anhänge sollten mit einem Schutzprogramm 
überprüft werden. Riskant können auch Chat-Nachrichten 
von Unbekannten sein: Kriminelle versenden oft Links zu 
Webseiten mit Viren. Das Aufrufen dieser Seiten installiert 
Ihnen möglicherweise eine Schadsoftware (Malware).

3. Software

Achten Sie darauf, welche Software oder Zusatzprogram-
me („Plug-Ins“) Sie installieren. Eine Gefahr sind Schad-
programme, die in Gratis-Downloads oder Raubkopien 
von dubiosen Anbietern versteckt sind. Gesundes Miss-
trauen hilft: Wenn Zweifel an der Seriosität bestehen, bes-
ser auf Download und Installation einer Software verzich-
ten.

4. Tauschbörsen

Wer im Internet mit Unbekannten Dateien tauscht, riskiert 
eine Infektion seines PCs mit Schadprogrammen. Zudem 
ist der Tausch von urheberrechtlich geschützten Musik-, 
Filmoder Software-Kopien strafbar und kann gegebenen-
falls neben Geld- und Freiheitsstrafen zu Schadenersatz-
ansprüchen der Rechteinhaber führen.

5. Online-Shopping

Zeichen für die Seriosität eines Online-Shops sind ein 
Impressum mit Nennung und Anschrift der Firma, des 
Geschäfts führers oder einer Umsatzsteuer-
Identifikationsnummer (UIDNummer) sowie klare Ge-
schäftsbedingungen (AGB). Kunden sollten auch die Da-
tenschutzerklärung lesen. Manche Shops werden von 
unabhängigen Experten geprüft und erhalten ein Zertifikat 
oder Siegel. 

Auch der Kunde kann Kontrolle ausüben: Auf vielen 
Shopping-, Preisvergleich- und Auktionsseiten werden 
Händler beurteilt. Gute Bewertungen können ein Hinweis 
auf seriöse Geschäftspraktiken sein. In jedem Fall ist je-
doch eine Portion gesundes Misstrauen angebracht – vor 
allem auf Webseiten mit Angeboten weit unter dem tat-
sächlichen Wert. Weiterführende Informationen sowie 
„nicht zu empfehlende Webseiten“ bieten die verschiede-
nen nationalen und internationalen Konsumentenschutz-
organisationen (www.europakonsument.at).

6. Bezahlung im Web

Beim Kauf von Waren im Internet ist allgemein Vorsicht 
geboten, insbesondere beiVorauszahlung. Zur Bezahlung 
sollten Konto- oder Kreditkartendaten über eineverschlüs-
selte Verbindung übertragen werden, erkennbar an den 
Buchstaben „https“ in der Adresszeile der Webseite und 
einem Schloss- oder Schlüssel-Symbol im Internet-
Browser. Sichere Webseiten sind auch an einer grün hin-
terlegten Adresszeile oder an einem grün hinterlegten 
Zertifikatszeichen erkennbar, wenn sich der Betreiber ei-
ner unabhängigen Prüfung unterzogen hat. Zahlungen 
können per Lastschrift, Kreditkarte oder Rechnung erfol-
gen. 
Es gibt auch seriöse Bezahldienste, bei denen die Bank-
daten einmalig hinterlegt werden. Vorkasse per Überwei-
sung ist zwar weit verbreitet, gilt aber generell als sehr viel 
riskanter.

7. Online-Banking

Beim Online-Banking sollte man die offizielle Adresse der 
Bank immer direkt eingeben oder über eigene Lesezei-
chen, so genannte Favoriten, aufrufen. Maßgeblich ist die 
Adresse, die die Bank in ihren offiziellen Unterlagen an-
gibt. Die Verbindung zum Bankcomputer muss wie bei 
Bezahlvorgängen verschlüsselt sein (erkennbar an den 
Buchstaben „https“ in der Adresse der Webseite). Für 
Überweisungen und andere Kundenaufträge sind Trans-
aktionsnummern (TANs) nötig. In den Anfängen des Onli-

CYBERKRIMINALITÄT – SICHER IM NETZ 

Wie Sie sich vor Gefahren im Netz schützen können! 
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ne-Bankings konnten die Nutzer einen solchen Code aus 
einer Liste frei wählen. Sicherer ist das iTAN-Verfahren, 
bei dem die Codes nummeriert sind. Ein Zufallsgenerator 
der Bank bestimmt, welche TAN eingegeben werden 
muss. Noch weniger Chancen haben Kriminelle beim 
mTAN-Verfahren: Die TAN wird dem Kunden aufs Handy 
geschickt und ist nur kurzzeitig gültig. Weitere Schutzver-
fahren sind eTAN und HBCI, bei denen der Kunde als 
Zusatzgeräte einen TANGenerator oder ein Kartenlesege-
rät nutzt. PC-Nutzer sollten Ihre Bank fragen und das mo-
dernste verfügbare Verfahren wählen. 

Vorsicht gilt, falls mehrere Transaktionsnummern auf ein-
mal abgefragt werden: Dann ist Phishing im Spiel. Phis-
hing ist eine Art von Diebstahl persönlicher Daten über 
das Internet. Über E-Mails oder betrügerische Webseiten 
wird versucht, persönliche Daten oder Informationen wie 
Kreditkartennummern, Kennwörter, Kontodaten usw. ab-
zufragen. In diesem Fall informieren Sie bitte sofort Ihr 
Bankinstitut.

8. Private Infos, Fotos und Passwörter

Die meisten Menschen würden im Alltag kaum Unbe-
kannten ihr Privatleben offenbaren. Dies gilt besonders im 
Umgang mit privaten Fotos und persönlichen Daten, wie 
z.B. Telefonnummern oder Wohnadressen. 

Einmal veröffentlicht, können Fotos negative Auswirkung, 
z.B. in Form von Mobbing, Erpressung, sexuellen Miss-
brauch, auf das weitere Leben haben. Auch im Web ha-
ben es die Nutzer in der Hand, den Zugang zu privaten 
Infos zu beschränken. Nur gute Bekannte sollten in ent-
sprechenden Foren und Communitys Zugriff auf Fotos 
oder Kontaktdaten erhalten. Je weniger von der eigenen 
Privatsphäre frei zugänglich ist, desto weniger Angriffsflä-
che wird potenziellen Tätern und anderen unbefugten 
Nutzern geboten. Seien Sie bei der Weitergabe Ihrer E-
Mailadresse oder bei der Eintragung Ihrer Daten in Inter-
netformulare vorsichtig. Gehen Sie immer davon aus, 
dass Ihre Daten weitergegeben und missbraucht werden 
können.

Bei vielen Online-Services müssen sich die Nutzer regist-
rieren. Meist werden Benutzername und Passwort festge-
legt. Soweit möglich, verwenden Sie nicht das gleiche 
Passwort für mehrere Dienste – etwa E-Mail-Konto, Online
-Shops und Communitys. Je länger ein Passwort ist, des-
to schwerer ist es zu knacken. 
Es sollte mindestens acht Zeichen lang sein und aus ei-
ner zufälligen Reihenfolge von Groß- und Kleinbuchsta-
ben, Zahlen und Sonderzeichen bestehen. Ein solches 
könnte leicht erstellt werden, indem sich der Benutzer 
einen Satz überlegt und von jedem Wort den ersten 

Buchstaben sowie alle Zahlen und Sonderzeichen ver-
wendet. (zum Beispiel der Satz: „Ich bin am 1. Jänner 
1970 geboren.“ ergäbe das Passwort: Iba1.J1970g.) 
Speichern Sie weiters keine Passwörter (PIN, TAN…) auf 
dem PC. Mitarbeiter von Banken werden Sie nie nach 
Zugangsdaten fragen. Anfragen per Mail kommen in der 
Regel ausschließlich von Betrügern.

9. Angebote als Waren- oder Finanzagenten

Angebote im Internet oder per E-Mail als Waren- oder 
Geldvermittler zu arbeiten, sind konsequent abzulehnen. 
Der Vermittler dient den Tätern zur Verschleierung ihrer 
Identität. Web-Nutzer, die sich auf dubiose Angebote ein-
lassen und Waren oder Gelder weiterleiten, betreiben Bei-
hilfe zum Betrug oder zur Geldwäsche und müssen mit 
strafrechtlichen Folgen und Schadenersatzansprüchen 
rechnen.

10. Apps und Abofallen

Seien Sie sich bewusst, dass Apps Kosten verursachen 
sowie sensible Nutzerdaten übertragen können. Dies 
kann oftmals passieren, ohne dass diese für die Funktion 
der Apps notwendig sind. Installieren Sie daher nur Apps 
über die offiziellen App-Shops, da diese überprüft bzw. 
bei Problemen mittels Fernlöschung von Ihrem Handy 
entfernt werden. Seien Sie besonders bei kostenlosen 
Apps vorsichtig. 

Achtung geboten ist zudem bei Online-Diensten, bei de-
nen eine Registrierung erforderlich ist. Neben der breiten 
Masse der seriösen Werbeangebote gibt es auch Fallen, 
bei denen versteckt Bestellungen oder Abo-Verträge ab-
geschlossen werden. Die Nutzer werden dabei nicht aus-
reichend über die Vertragsbedingungen und Preise infor-
miert. 
Oft wird dies erst im Nachhinein bemerkt, wenn Rechnun-
gen bzw. Inkassoschreiben eingehen. Hilfestellung hier-
bei bietet einerseits die Watchlist des Internetombuds-
mannes, andererseits fungiert dieser auch als außerge-
richtliche Schlichtungsstelle in Streitfragen. Im Internet zu 
finden unter www.ombudsmann.at.

Verdächtige Sachverhalte im Internet melden Sie bitte an 
die Internetmeldestelle im Bundeskriminalamt against-
cybercrime@bmi.gv.at. Weitere Information erhalten Sie 
auf der nächsten Polizeiinspektion, auf der Homepage 
www.bmi.gv.at/praevention und neuerdings auch per 
BM.I-Sicherheitsapp.

Die Spezialisten der Kriminalprävention stehen Ihnen kos-
tenlos und österreichweit unter der Telefonnummer 
059133 zur Verfügung.

10 TIPPS DER POLIZEI 
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Zu einem Jugendfreund, der mich einige Jahre im   
Gemüsebau begleitete, sagte ich eines Morgens am 
Feld: „Das ist das schwierigste Gemüsebaujahr, das 
wir je hatten“. Er antwortete, bereits etwas frustriert von 
den Wetterextremen: „Das sagst du jedes Jahr“.

Ja, es wird nicht leichter im Gemüsebau und in der 
ganzen Landwirtschaft. Die Witterungsextreme neh-
men zu und vieles, was immer so war, ist auf einmal 
nicht anderes. Die Regeln und Gesetze, die in den letz-
ten Jahrhunderten, in der Landwirtschaft, das Arbeiten 
im Laufe der Jahreszeiten bestimmt haben, sind zu-
nehmend nicht mehr gültig. 

Nachdem mittlerweile selbst dieser mächtige, gelbhaa-
rige, alte Herr im Nordwesten von uns, dessen Namen 
einer witzigen Comicfigur ähnelt, den Klimawandel 
nicht mehr bestreitet, sind wir jetzt wirklich mittendrin.
Aber gejammert wird genug und Negativschlagzeilen 

bestimmen oftmals die Nachrichten unserer Medien.
Wie schön ist es dagegen, dass viele Menschen wie-
der beginnen zu „garteln“, halten sogar einige Hühner 
und schätzen die Erzeugnisse, die mit eigenen Händen 
geschaffen werden. 

Mitten in der Zeit, in der so viel bei uns wirtschaftlich 
stillstand, kam ein Freund aus Maria Enzersdorf zu mir 
und suchte meinen Rat. Natürlich sollten es aber Arten 
und Sorten sein, die in unserer Gegend und der beste-
henden Bodenart auch gute Chancen haben zu wach-
sen und zu fruchten. Außerdem sollten diese Sorten 
auf den richtigen Unterlagen veredelt sein, damit sich 
die kommenden Generationen lange über eine gute 
Ernte freuen können. Mittlerweile hat er die Bäume ge-
pflanzt und sie gedeihen durch seine aufopfernde Pfle-
ge bestens.

Das ist ein wundervoller Beitrag zur Erhaltung der Bio-
diversität, zu der wir alle, die ein Stück Land bearbeiten 
dürfen, einen wesentlichen Beitrag leisten können.
Vielleicht haben auch Sie noch Platz in Ihrem Garten, 
den Sie gemeinsam mit Ihren Kindern oder Enkelkin-
dern bepflanzen und pflegen könnten - ein schönes 
Geschenk, das Ihnen und Ihren Nachkommen jedes 
Jahr aufs Neue Freude bereiten wird.

Der Klosterbauer Johannes Kleedorfer bewirtschaftet 
zusammen mit Katharina Neuninger und freiwilligen 
HelferInnen eine Fläche im Ausmaß von ca.30 000 m² 
in St. Gabriel „ökologisch vorbildlich“, also eine Bewirt-
schaftungsform, die sehr weit über den aktuellen Bio-
richtlinien steht.

Ob Hühner, Bienen, Gemüse oder Bäume in seinen 
Kursen gibt uns der Klosterbauer sein Fachwissen wei-
ter:
https://klosterbauer.at/kurse/ 

DER KLOSTERBAUER SCHREIBT
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Montag, 16. März 2020 - ein Datum, das in Öster-
reichs Geschichte eingehen wird. 

Der erste von 50 Tagen, an dem das öffentliche Leben 
in Österreich durch die Maßnahmen gegen das Coro-
navirus zum Stillstand kommt.

1.010 mit dem Corona-Virus infizierte und drei an dem 
Virus verstorbene Menschen zählt Österreich, veröf-
fentlicht in der ab diesem Tag täglichen Corona-
Statistik. Die Zahl der Erkrankten steigt, die Toten lei-
der auch.

Die Bundesregierung fährt Österreich auf Notbetrieb. 
Betriebe werden behördlich geschlossen, Menschen 
unterliegen Ausgangsbeschränkungen. 
Home-Office und Home-Schooling werden zum 
Normalbetrieb. Die Wirtschaft bricht zusammen. Men-
schen werden in Kurzarbeit geschickt, Hunderttausen-
de sind arbeitslos.

Und trotz oder wegen dem für alle Nachkriegskinder  
noch nie dagewesenen Ausmaß einer Krise, wir halten 
zusammen. Das Leben entschleunigt sich. Menschen 
überdenken ihr Leben, ihr Konsumverhalten und ihr 
Umweltbewusstsein.

Die Mehrheit der Bevölkerung bejaht die Maßnahmen 
der Regierung und hält sie ein, die Frage nach der poli-
tischen Couleur der Verantwortlichen ist unerheblich.

Seit Anfang April gehört die Mund-Nasen-Schutzmaske 
zu unserem täglichen Outfit, Abstand halten gehört zu 
den neuen Benimmregeln.

Der Staat öffnet sein Börserl - es werden Hilfspakete für 
die Wirtschaft und die Menschen in unserem Land ge-
schnürt. Doch es sind zu viele Menschen, zu viele Be-
triebe, die Hilfe brauchen. 
Das Arbeitsmarktservice und die Wirtschaftskammer 
versuchen die Herausforderungen zu stemmen - doch 
mancherorts kommt die Hilfe zu spät. 

Im Mai werden die Maßnahmen gelockert. Geschäfte 
dürfen wieder aufsperren. Anfang Juni dann eine ruck-
artige Lockerung - Grenzen werden geöffnet, Masken-
pflicht entfällt vielerorts, Schulen nehmen den Betrieb 
auf und sogar kleinere Veranstaltungen werden wieder 
zugelassen.

Viele Menschen fragen sich: Waren die Maßnahmen zu 
streng, wird unsere Wirtschaft den Einbruch überleben 

und vor allem, wann werden wir alle wieder ohne Coro-
na im „Gedanken-Gepäck“ leben können?

Die Sorge, dass eine neuerliche Welle uns zurückwirft, 
ist groß.

Unser Sozialleben hat sich geändert - das höfliche 
Händeschütteln gehört nicht mehr zu unserem Alltag -
die Herzlichkeit unserer Mentalität musste einer vor-
sichtigen Kühle weichen, die Reiselust ist vielen Men-
schen vergangen.

Doch auch wenn wir physisch Abstand halten müssen, 
hören wir nicht auf, hilfsbereit und tolerant aufeinander 
zuzugehen und respektvoll miteinander umzugehen. 
Freuen wir uns an den positiven Entwicklungen aus 
der Krise und packen wir die Herausforderungen ge-
meinsam an – unsere Großeltern, Eltern und manche 
unserer Leser haben es uns vorgelebt!

Viele von uns kennen die Nachkriegsgeschichten des 
Wiederaufbaus – die meisten von uns sind in der 
glücklichen Lage, nie einen Krieg miterlebt zu haben, 
nie die Welt in Trümmern gesehen zu haben. 

Auch heute gibt es an vielen Orten dieser Welt Bürger-
kriege, Unterdrückung, Rassismus, Gewalt – wir hatten 
das große Glück in einem Land wie Österreich gebo-
ren zu sein oder hier einen sicheren Wohnort gefunden 
zu haben. Dafür sollten wir dankbar sein. 

Wir Maria Enzersdorfer können aber von Glück reden. 
Wir leben umgeben von wunderschöner Natur, dichte 
Wälder laden zu Spaziergängen ein, Wiesen und Lich-
tungen bieten viel Platz für Sport und Spiel. 

Haben Sie auch während der Krise an die vielen Men-
schen in den Großstädten gedacht, die oft mit vielen 
Kindern auf engstem Raum Job, Familie und Schule 
unter einen Hut bringen mussten und vor versperrten 
Spielplätzen und Bundesgärten standen? 
Sind wir nicht privilegiert in unserem grünen Lebens-
raum?

Auch wenn ein Virus unser Leben für eine Zeit auf 
den Kopf gestellt und uns wirtschaftlich längerfris-
tig geschwächt hat: Wir sind eine starke Gemein-
schaft, wir schaffen das!

Ich wünsche Ihnen allen das Beste! 
Ihre
Marion Greiner

ZURÜCK IN DIE ZUKUNFT

Marion Greiner
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„Was ist das? Die Bergrettung?“ Ver-
wirrt blickt die Frau auf die Motor-
haube des weißen Land Rover De-
fenders, auf der groß das Logo des 
Österreichischen Bergrettungsdiens-
tes prangt, als dieser langsam auf 
der Forststraße an ihr vorbeifährt. 

Rudi, der den Wagen lenkt, lächelt 
ihr durch das offene Fahrerfenster 
entgegen, bevor er sich schmun-
zelnd an seine Kameraden im Auto 
wendet: „Für viele ist das immer 
noch eine Überraschung, dass es im 
Wienerwald eine Bergrettung gibt.“ 
Klaus, der Einsatzleiter der Ortsstelle 
Wienerwald Süd, nickt auf dem Bei-
fahrersitz. Er dreht sich zu Paul und 
Marina, die auf der Rückbank sitzen 
und erklärt Paul, dem Neuling im 
Team:„Weißt du, wir müssen hier auf 
der Forststraße langsam fahren, 
wenn es so staubig ist. Die Spazier-
gänger sind ohnehin manchmal 
schon ein bisschen verärgert, wenn 
sie hier her oben ein Auto sehen, da 
müssen sie ja nicht auch noch unse-
ren Staub schlucken. Und aus dem 
Auto zu grüßen tut uns auch nicht 
weh. Wenn ein Einsatz kommt, geht 
es ja nicht anders, aber wenn wir nur 
zur Diensthütte fahren, haben wir 
keine Eile.“ 

Marina wirft scherzend ein: „Wir fah-
ren jetzt nicht mehr so oft zur Schöf-
felhütte, weil wir von der Zentrale 
besser in alle Ecken des Dienstge-
bietes kommen. Aber vielleicht soll-
ten wir doch öfter mal wieder herauf-
schauen, du siehst ja, man kennt 
uns hier gar nicht mehr.“

Plötzlich hält der Wagen neben ei-
nem Spaziergänger. Rudi hebt die 
Hand zum Gruß und fragt den alten 
Mann nach seinem Befinden. „Gut 
geht es mir,“ antwortet dieser, „dank 
euch geht’s mir sehr gut.“ „Das freut 
mich, das freut uns alle, liebe Grüße 
an die Familie“, erwidert Rudi mit 
einem freundschaftlichen Klopfer auf 
die Schulter und fährt den Defender 
sachte an. 

„Wisst ihr, wer das war?“ Die Frage 
ist an die Mannschaft gerichtet. Oh-
ne eine Antwort abzuwarten, fährt er 
fort: „Könnt ihr euch noch an den 
großen Sucheinsatz gemeinsam mit 
der Feuerwehr von vor zwei Jahren 
erinnern, wo wir kurz vor Weihnach-
ten nach diesem Mann gesucht ha-
ben? Mit einer leichten Unterkühlung 
haben wir ihn dann gefunden. Das 
ist der Mann!“ 

Klaus erinnert sich: „Ja genau, das 
war ein Wahnsinn, er wollte doch am 
nächsten Tag schon wieder aus dem 
Krankenhaus raus. Seine Familie war 
so dankbar, dass sie mit ihm Weih-
nachten feiern konnte. Das war wirk-
lich ein schöner Einsatz!“ 
Kaum hat Klaus das Wort „Einsatz“ 
ausgesprochen, läutet bei allen das 
Handy, um einen ebensolchen anzu-
kündigen. Eine Mountainbikerin war 
nahe des Höllensteinschutzhauses 
gestürzt. Von einem Moment auf den 
anderen ändert sich die Stimmung 
im Wagen. Rudi schaltet das Blau-
licht ein und beschleunigt. Klaus 
meldet sich bei der Rettungsleitstelle 
und gibt Informationen und Anwei-
sungen an das Team weiter: 
„Vermutlich Oberschenkelfraktur, 

starke Schmerzen, die Leitstelle hat 
den Notarzthubschrauber auch an-
gefordert. 

Marina, funk ihn direkt an! Wenn er 
auf der Norwegerwiese landen kann, 
holen wir den Notarzt von dort ab. 
Paul, nimm den Sanitätsrucksack 
und gib Handschuhe für uns raus!“ 

Zehn Minuten später kommen die 
Vier an der Stelle an, wo der Moun-
tainbikeweg von der Forststraße ab-
zweigt. Schnell heben sie die Trage 
vom Dach des Defenders und mar-
schieren los. Rudi wendet den Wa-
gen und steuert die Norwegerwiese 
an, um den Notarzt zu holen. 
Der Hubschrauber befindet sich 
schon im Anflug. Kurze Zeit später 
stoßen die Kameraden auf die Pati-
entin, die sie mit schmerzverzerrtem 
Gesicht begrüßt. Das Rad liegt halb 
auf dem Weg, ein zweites daneben 
und dessen Besitzer, offenbar der 
Freund der Frau, hält sie in den Ar-
men. 

Mit den Worten „Hallo, wir sind von 
der Bergrettung, mein Name ist Mari-
na, ich vermute, Sie haben uns geru-
fen,“ geht die ausgebildete Sanitäte-

BERGRETTUNGSGESCHICHTEN
aus dem Wienerwald
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rin auf die beiden zu. „Ich heiße Ka-
rin, mich hat’s ziemlich böse ge-
schmissen. Ich habe solche Schmer-
zen“, presst die Verletzte hervor. 
„In fünf Minuten kommt der Notarzt, 
der gibt Ihnen ein Schmerzmittel. Wir 
werden Sie dann mit unserem Auto 
zum Hubschrauber bringen,“ erklärt 
Marina das folgende Prozedere. 

Und tatsächlich, der Notarzt ist flugs 
zur Stelle und Karin kann von Paul 
und Klaus sicher und schmerzfrei 
transportbereit gemacht werden. 
Das Team entscheidet sich, die Tra-
ge die wenigen Höhenmeter bis zur 
Forststraße hinaufzutragen. Das ist 

zwar anstrengender als der Abtrans-
port in die andere Richtung, aber in 
diesem Fall schonender für Karin, 
weil sie auf diese Weise schneller 
zum Hubschrauber gebracht werden 
kann. Währenddessen nimmt Paul 
die Personalien auf. 
„Für die Verrechnung,“ erläutert er 
am Schluss. „Sind Sie bergungskos-
tenversichert?“ „Ja, ich haben eine 
Fördermitgliedschaft bei euch, sollte 
kein Thema sein“, erwidert Karin, als 
der Wagen beim Hubschrauber 
stoppt. 
Marina antwortet: „Fein, und danke! 
Sie machen mit ihrem Beitrag unsere 
Ausbildung und unsere ehrenamtli-

che Arbeit möglich.“ 
Karin lächelt zum Abschied ge-
quält:„Naja, ich habe ja was davon, 
wie man sieht.“ 

Diese frei erfundene Geschichte ba-
siert auf wahren Begebenheiten. In-
teressieren Sie sich für die Bergret-
tung im Wienerwald, eine Mitglied-
schaft als BergretterIn oder Fördere-
rIn? 
Dann besuchen Sie uns auf:

https://wienerwaldsued.bergrettung-
nw.at/ oder 
https://bergrettung-nw.at/jetzt-
unterstuetzen/foerdermitgliedschaft/ 

Seit wann wohnen Sie in Maria  
Enzersdorf? 
Matthias Schwaiger: Seit 21 Jahren.

Auf einer Skala von 1-3 wie sicher 
fühlen Sie sich in Maria Enzersdorf? 
1 sehr 2: mittelmäßig 3: gar nicht

Matthias Schwaiger:  1. Ich fühle 
mich sehr sicher in Maria Enzers-
dorf.

Wurde in Ihrem Haus/Wohnung 
schon einmal eingebrochen? 
Matthias Schwaiger: Nicht, dass ich 
wüsste.

Haben Sie das Gefühl, dass unsere 
Polizei in Maria Enzersdorf gute 
Arbeit für die BürgerInnen leistet? 
Matthias Schwaiger: Ja, durchaus.

Wie steht es mit der Nachbar-
schaftshilfe in der Südstadt – unter-
stützen sich die Menschen z.B., 
wenn man auf Urlaub fährt? 
Matthias Schwaiger: Ja, das funkti-
oniert hier wunderbar!

Das Radfahren in der Südstadt ist 
seit kurzem erlaubt – ist das für Sie 
eine positive oder negative Ent-
wicklung (warum)? 

Matthias Schwaiger: Ja, das ist eine 
positive Entwicklung, weil dadurch 
legal wurde, was ohnehin schon 
viele Jahre unproblematisch prakti-
ziert wurde. 
Vor allem aber ist es im Falle eines 
Unfalles nun rechtlich geklärt. 

Wir bauen immer mehr Radwege 
aus, um sicheres Radfahren in der 
Gemeinde zu ermöglichen. 
Wie zufrieden sind Sie oder Ihre 
Kinder mit dem Angebot in Maria 
Enzersdorf?  
Matthias Schwaiger: Ich bin durch-
aus zufrieden, aber das Angebot ist 
noch ausbaufähig.

Wie würden Sie das Leben in Maria 
Enzersdorf beurteilen: 
Matthias Schwaiger: Ich möchte 
nirgends anders leben!

Wir danken für das Gespräch.

Franz Jedlicka

Wie sicher lebt man in Maria Enzersdorf
Franz Jedlicka fragte nach. 

Matthias Schwaiger

SICHER IN MARIA ENZERSDORF

AKTIV-AKTUELL  Juli 2020 - Nummer 181                                                                                    Seite 11



Jedes Thema hat zwei Seiten
Argumente pro und contra - Befürworter 
und Gegner!

So gibt es Menschen, die Hunde lieben und sich ihr 
Leben nicht ohne die Vierbeiner vorstellen können und 
andere, die genervt sind vom kläffenden Köter von ne-
benan und auch solche, die schlicht Angst vor Hunden 
haben.
Es gibt Kinder, die freudig auf Hunde zulaufen und sie 
streicheln wollen und Kinder, die, sobald sich ein Hund 
in Reichweite befindet, von ihren besorgten Eltern 
hochgehoben werden. Da sind Hundehalter, die auf-
merksam und rücksichtsvoll mit ihren Mitmenschen 
umgehen und es gibt solche, die meinen, jeder müsste 
ihren Hund so lieben, wie sie selbst es tun.

Ein Rückblick

In der Jungsteinzeit begann der Mensch, Wölfe zu zäh-
men. Daraus entstand der Haushund. Dass gerade der 
Wolf das erste Tier war, das vom Menschen domesti-
ziert wurde, liegt wohl daran, dass er im Wolf eine, an-
deren Tieren fremde soziale Intelligenz und damit die 

Nützlichkeit des Tieres erkannte: für seine Sicherheit 
zu sorgen und bei der Jagd oder Tierhaltung zu helfen. 
Der Wolf erkannte wohl instinktiv den Wohltäter im 
Menschen, der seine Ernährung sicherte – ihm also 
ebenso bei der Jagd half. Der Hund wurde zum Wäch-
ter, zum Jagdgefährten und nicht zuletzt zum treuen 
Freund!

In den entwickelten Ländern lebt die Mehrheit der Be-
völkerung in Städten – in Österreich etwa 60%. Das 
wird vermutlich inzwischen auch auf die Mehrheit der 
Hunde zutreffen. Der Mensch hat den Hund mitgenom-
men – nicht mehr als Jagdgehilfe aber noch immer als 
Wächter und Freund; leider aber auch als kurzfristigen 
Lebensabschnittspartner oder Kinderunterhalter. Heute 
werden Hunde oft als Geschenk für Kinder angeschafft 
- die Freude bei den Kleinen ist groß, doch oft von kur-
zer Dauer, der Hund wird zur lästigen Aufgabe. Die 
Tierheime sind leider voll mit solch lebenden Geschen-
ken!

Die Folgen: Einerseits das größer werdende Problem 
der ausgesetzten Hunde, für die in den engen Stadt-
wohnungen kein Platz mehr ist und andererseits eine 

HUNDE …

Marion Greiner
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unfreiwillige Nähe zwischen Hunden und Menschen, 
die erstere aus verschiedenen Gründen ablehnen.
Ob man nun den Hund vom Züchter, aus dem Tier-
heim oder einen Hund aus einer Tötungsstation bei 
sich aufnimmt, der Hund ist ein Rudeltier und braucht 
den Hundehalter als Rudelführer. 
Er braucht Führung, Erziehung und viel Aufmerksam-
keit. Im Gegenzug dazu gibt uns der Hund Treue, 
Wachsamkeit, Zuwendung und erkennt unsere Füh-
rungsposition im Rudel an.

Der Einsatz von Hunden ist vielfältig: Ob als Polizei-, 
Blinden-, Wach-, Lawinensuch-, oder einfach als vier-
beiniges Familienmitglied - die Lernfreudigkeit und 
Loyalität zeichnet diese Tiere aus.
Laut Aussage eines Kriminalbeamten werden Häuser 
und Wohnungen, in denen ein Hund lebt, wesentlich 
seltener als Einbruchsobjekte gewählt, als solche, in 
denen Menschen ohne Hunde leben.

Der Hund dient unserer Sicherheit und schützt uns 
vor Kriminellen.

Leider gibt es aber auch die andere Seite der Medaille: 
Nachrichten von durch Hunde verletzte Kinder scho-
ckieren uns alle. Meist liest man, der Hund habe ohne 
Grund und Vorwarnung zugebissen - der Hundebesit-
zer verteidigt sich oft, dass so etwas noch nie passiert 
sei! 
Die Frage nach der Ursache wird nicht gestellt. Der 
Hund hat die Konsequenzen zu tragen - oft kostet ihn 
das sein Leben. 

Jeder, der schon einmal eine geführte Safari miterle-
ben durfte, hat gelernt, dass das Wichtigste im siche-
ren Umgang und bei der Begegnung mit Tieren Acht-
samkeit, Abstand und Respekt sind. 
Aus unfreiwilliger Nähe kann ein Sicherheitsproblem 
werden, das sich in Hundebissstatistiken nieder-
schlägt. Je nach Quelle dürften in Österreich jährlich 
zwischen 4.000 und 6.000 Bissunfälle gemeldet wer-
den. 

Das sind allerdings weniger als 1% der Unfälle, die 
das Kuratorium für Verkehrssicherheit jährlich für 
Österreich erfasst und 0,2% der Körperverletzun-
gen durch menschliche Straftaten, die die Statistik 
Austria für 2019 verzeichnete.

Der Mangel an statistischer Bedeutung ist allerdings 
keine Entschuldigung für Hundehalter bezüglich man-
gelnder Achtsamkeit gegenüber ihren Mitmenschen 

und sollte uns daran erinnern, dass wir alle im Umgang 
mit dem Tier achtsam sein sollten.
Beißkörbe und Leinen werden vermutlich einen Beitrag 
zur Sicherheit leisten. Diese Mittel haben aber die un-
liebsame Nebenwirkung, dass sich ein Hund an der 
Leine häufig anders und aggressiver verhält als ohne. 
Die vermutlichen Gründe: Die Leine verkürzt den 
Fluchtweg und der Beißkorb schwächt die Verteidi-
gung.

Werden ein paar einfache Sicherheitsregeln beherzigt, 
lassen sich die Hundebissunfälle vermutlich in den 
Promillebereich der Unfallstatistik reduzieren: 

Zu unserer aller Sicherheit und zum Schutz dieser von 
uns domestizierten Tiere sollten wir Hunde weder als 
Spielzeug noch als Zeitvertreib betrachten und ihnen 
vielmehr mit Respekt begegnen und das auch unseren 
Kindern weitergeben.

Die Pflicht eines jeden Hundehalters ist es für die Erzie-
hung und die artgerechte Haltung seines Vierbeiners 
zu sorgen. Auch wenn es nicht für alle Hunderassen 
verpflichtend ist, es gibt zahlreiche Angebote an guten 
Hundeschulen und Trainern, die bei der Erziehung un-
terstützen.

Ein Tier bleibt ein Tier und auch der zahmste Hund 
kann unerwartet reagieren, wenn er sich in die Enge 
getrieben oder sich oder seine Rudelmitglieder be-
droht fühlt.

Wir alle tragen Verantwortung für unsere Mitmenschen, 
unsere Tiere und unsere Umwelt. Begegnen wir allen 
Lebewesen und unserer Umwelt mit Respekt und Acht-
samkeit für ein gemeinsames sicheres Miteinander auf 
unserem schönen Planeten Erde! 

Ihre
Marion Greiner

 Keine fremden Hunde streicheln und keinesfalls 
ohne Erlaubnis des Hundehalters. 

 Sich einem fremden Hund nur von vorne und  
ruhig nähern.

 Niemals einen Hund von hinten anfassen.
 Keinem zurückweichenden Hund nachgehen. 
 Nie einen Hund bei der Futteraufnahme stören.
 Die einfachste Regel: fremde Hunde ignorieren –

sie werden das Kompliment erwidern; intensiver 
Blickkontakt wirkt auf Hunde dagegen bedroh-
lich.

… SCHUTZ ODER GEFAHR?
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Markus Waldner...

… ist seit Beginn der Corona-Krise 
Vizebürgermeister in Maria Enzers-
dorf und Vorsitzender der AKTIVEN. 
Wir wollen Ihnen heute den Mann, 
der für Maria Enzersdorf wie ein Fels 
in der Brandung steht, näher vorstel-
len:

Schwarz, rot, grün, pink oder blau 
- alle Parteien sind in unserem Ort 
vertreten - was hat dich dazu be-
wogen dich den AKTIVEN anzu-
schließen?
Andreas Stöhr, mit dem ich bereits 
die Volkschule gemeinsam besuch-
te, fragte mich vor Jahren, ob ich die 
AKTIVEN unterstützen möchte. Die 
Parteiunabhängigkeit der AKTIVEN 
und deren Ziele für Maria Enzersdorf 
haben mir sehr gut gefallen. Meiner 
Meinung nach haben vor allem par-
teipolitisch und ideologisch motivier-
te Ansätze keinen Platz in der Kom-
munalpolitik. Die AKTIVEN haben 
ihren Wirkungsbereich innerhalb der 
Ortsgrenzen und dadurch auch den 
Fokus ganz allein auf Maria Enzers-
dorf. Wir können unsere Ideen und 
Projekte verfolgen, ohne hinterfragen 
zu müssen ob es zur Parteilinie 
passt.
Zudem hat mich auch das Team der 
Aktiven positiv angesprochen. Die 
Expertisen und Erfahrungen aller 
Mandatare sind sehr vielfältig und es 
findet ein angeregter und offener 
Meinungsaustausch auf Augenhöhe 
und mit Respekt statt.

Als du dich entschieden hast, Ge-
meindepolitiker zu werden, was 
wolltest du für Maria Enzersdorf 
bewirken?
Wir leben in Maria Enzersdorf op-
tisch bereits eng verwoben mit der 
Stadt WIEN, trotzdem noch im ländli-
chen Flair mit sehr vielen grünen 
Oasen und Erholungsgebieten. Mit 
dem Liechtenstein als Waldgebiet, 
dem Rauchkogel und dem Barm-
hartstal mit ihren Weingärten, St. 
Gabriel mit seinen Feldern und der 

Südstadt als Gartenstadt, sind wir 
ein ausgesprochen grüner Ort. Mein 
wichtigstes Anliegen ist es, unsere 
Lebensqualität hier zu erhalten und 
weiter auszubauen. Gleichzeitig soll 
aber das Flair von Maria Enzersdorf 
als historischer Weinbauort mit sei-
ner Burg und den Schlössern erhal-
ten bleiben. Es gilt die Ausgewogen-
heit zwischen Verkehrsaufkommen, 
flexibler Mobilität und der Sicherheit 
im Allgemeinen zu wahren. 
Wir müssen also den Spagat zwi-
schen Modernität und Fortschritt auf 
der einen und Tradition und Werten 
auf der anderen Seite schaffen.

Was sind deine Grundsätze als 
Politiker?
Transparenz, Ehrlichkeit, Offenheit 
aber auch Gesetzesmäßigkeit, Mut 
zur Entscheidung und Beharrlichkeit.
Mir ist es besonders wichtig, immer 
ein offenes Ohr für alle Bürgerinnen 
und Bürger von Maria Enzersdorf zu 
haben. Ich werde, solange ich diese 
Funktion ausübe, zumindest immer 
eine Antwort auf jede Frage haben.
Auf Bundesebene wird in der Poli-
tik oft Schmutzwäsche gewaschen 
- wie ist das politische Klima in 
unserer Gemeinde?
Sehr gut! Die Zusammenarbeit mit 
der ÖVP und der SPÖ im Ort ist ge-
zeichnet von gegenseitigem Respekt 
und Vertrauen. Wir diskutieren alle 
unsere Vorhaben und Ideen gemein-
sam, begegnen uns aber auch auf-
grund verschiedener Meinungen und 
Ansichten durchaus auch kritisch. 
Besonders wichtig ist, dass unsere 
Zusammenarbeit immer lösungsori-
entiert ist.
Wir AKTIVE bringen unsere Ideen 
und Vorhaben sehr gut ein, sind 
aber auch offen für Vorschläge der 
anderen. Wir stehen für konstruktive 
Arbeit für unsere Gemeinde – das 
erreicht man nicht mit „Anpatzen“.

Beruflich bist du stellvertretender 
Leiter der Heeresbekleidungsan-
stalt (HBA) in Brunn am Gebirge. 
Was kannst du aus deinem berufli-

chen Werdegang mitnehmen für 
die Gemeindepolitik?
Meine „militärische“ Karriere als Be-
rufssoldat habe ich bereits 2007 be-
endet. Seitdem habe ich eine zivile 
Funktion beim Militär und beschäftig-
te mich seit über 10 Jahren mit be-
triebswirtschaftlichen Aspekten im 
öffentlichen Dienst. Ich war zustän-
dig für das Controlling und die Orga-
nisationsentwicklung in der Logistik 
im ÖBH. Nach meinem Wechsel in 
die HBA habe ich Führungs- und 
Managementfunktionen übernom-
men. Für die Gemeindepolitik ist 
meine Erfahrung im öffentlichen 
Dienst von Vorteil. Ebenso ist mein 
Netzwerk im Bereich Sicherheit so-
wohl für unseren Ort als auch für den 
Bezirk sehr hilfreich. Das erklärt mein 
Interesse für den Ausschuss für Si-
cherheit und Zivilschutz zu arbeiten, 
den ich nun leite.

Du lebst seit deiner Geburt in Ma-
ria Enzersdorf. Wie siehst du die 
Entwicklung unseres Ortes? Was 
können wir noch besser machen?
Meine Familie mütterlicherseits be-
trieb seit mehreren Generationen 
einen Weinbau im Ort. Ich selbst ha-
be noch den Heurigen meiner Eltern 
und meiner Großeltern bis 1982 mit-

MARIA ENZERSDORFER AM WORT

Marion Greiner
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erlebt. Ich war unserem Ort stets 
verbunden und bin schon seit mei-
ner Jugend in der Gemeinde aktiv. 
Ich war bei der Jugendfeuerwehr, 
später bis in die 90er-Jahre im Aktiv-
dienst der FF Maria Enzersdorf und 
über 10 Jahre bei der Blasmusik Ma-
ria Enzersdorf tätig. Beruflich bedingt 
musste ich diese Hobbys dann leider 
aufgeben, deswegen freut es mich 
besonders, jetzt als Mandatar etwas 
für das Wohl unserer Gemeinde tun 
zu können.
Ich stehe wenige Monate vor mei-
nem 50sten Geburtstag, unsere Ort 
hat sich im Laufe der Zeit verändert, 
nicht nur zum Positiven. Für mich ist 

es wichtig, nicht die Fehler der Ver-
gangenheit zu besprechen, sondern 
vielmehr Lösungen für die Zukunft zu 
finden. Ich habe bereits erwähnt, 
dass unser Ort eine hohe Lebens-
qualität hat. Wir, und damit meine 
ich unsere Generation, müssen je-
doch darauf achten unseren Kindern 
auch die Chance auf ein Leben in 
dieser Qualität und im Frieden mit-
einander zu ermöglichen.

Privat bist du glücklich verheiratet 
und hast eine Tochter, eine Stief-
tochter, einen Stiefsohn sowie 
zahlreiche Katzen. Wie viel bedeu-
tet dir Familienleben?
Familie ist für mich sehr wichtig. Ich 
lebe in zweiter Ehe mit meiner Frau 
Doris gemeinsam in einem der ältes-
ten Häuser in Maria Enzersdorf. Un-
sere Kinder, meine Tochter und die 
Kinder meiner Frau haben bereits 
ihre eigenen Lebensmittelpunkte, 
sind aber regelmäßig bei uns zu Be-

such. Ob Wochenende, Feiertage 
oder Geburtstage - wir genießen das 
Zusammensein. – unsere Katzen 
sind natürlich auch immer dabei.
Unser Haus war bis 1867 das Ge-
meindeamt von Maria Enzersdorf, 
wir erfreuen uns an den historischen 
Gemäuern und dem ruhigen Garten. 
Für mich ist es ein Rückzugsort, um 
Ruhe zu genießen und Kraft zu tan-
ken.
Ein weiterer wichtiger Teil meines 
Lebens ist, gemeinsam mit meiner 
Familie Urlaub zu machen. Wir alle 
sind Rom-Fans und genießen regel-
mäßig Aufenthalte in der Stadt.

Man sagt: Liebe geht durch den 
Magen - wer ist bei Euch zu Hause 
für die Kulinarik zuständig? 
Es lässt sich nicht verheimlichen, ich 
liebe gutes Essen. Nicht überra-
schend ist eines meiner Hobbys das 
Kochen im Garten. Ich habe dazu 
Griller, Töpfe, Feuerstellen und pro-
biere gerne Rezepte aus. Die Men-
schen, die mich besser kennen, le-
sen auch dazu meine Facebook-
Seite „Grillen mit Markus“. Meine 
Frau ist mir dabei immer eine große 
Hilfe und steht mir mit Rat und Tat 
zur Seite. Sie selbst ist eine ausge-
zeichnete Köchin und wir genießen 
unsere gemeinsame Zeit sowohl 
beim Herstellen als auch beim Ge-
nießen der Mahlzeit.

Man sieht dich oft mit dem Fahrrad 
durch Maria Enzersdorf radeln, ist 
das dein Hobby oder der Umwelt 
zuliebe?
Ein bisschen von beidem! Ich habe 
früher viel Radsport betrieben, es hat 
mir immer mehr Spaß gemacht, als 
zu laufen. Ich war sowohl Mountain-
biken als auch auf der Straße unter-
wegs. Seit ich meinen Arbeitsplatz in 
Brunn habe, nutze ich die Gelegen-
heit meinen Arbeitsweg mit dem 
Fahrrad zurückzulegen. Ich habe mir 
dafür ein E-Bike zugelegt und bin 
seitdem ein Riesenfan der E-
Mobilität. Seitdem ist es mir möglich 
alle Erledigungen, Termine und klei-

ne Einkäufe per Rad zu erledigen. 
Mittlerweile sehe ich meine neue 
Mobilität auch als meinen Beitrag 
zum Umweltschutz. Man muss nur 
den Mut haben, es zu versuchen, 
der Spaß an der Bewegung an der 
frischen Luft kommt dann von selbst.

Um Beruf, Politik und Familie unter 
einen Hut zu bringen, muss man 
gut strukturiert und engagiert sein. 
Was gibt dir die Motivation?
Ich bin von Natur aus aber auch be-
rufsbedingt ein sehr strukturierter 
Mensch. Meiner Frau ist es manch-
mal zu viel, denn es klingt schon 
etwas schräg, wenn man die Zeit mit 
der Familie planen muss. Für mich 
ist es aber wichtig, einen Plan zu 
haben.
Meine Motivation ist Erfolg. Für mich 
gibt es nichts Schöneres, als ein 
Projekt, eine Idee oder einen Plan, 
der funktioniert. Ein Beispiel dafür ist 
das Parkfest, das wir AKTIVE im Au-
gust 2019 veranstalteten. Wir AKTIVE 
haben die Idee geboren, viel Zeit, 
viel Geld aus unserer Fraktion und 
viel Arbeit für die Realisierung inves-
tiert. Es war für mich ein großartiges 
Gefühl, im Park zu stehen und zu 
sehen, wie alle, vom Kleinkind bis 
zum Großvater, ihre Freude an die-
sem Fest hatten. So etwas gibt mir 
Kraft und Motivation, die Ärmel auf-
zukrempeln und weiterzumachen.

UNSER VIZEBÜRGERMEISTER
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UNSERE GASTRONOMEN

Weinbau HANL
Der urige Heurige in Maria Enzersdorf

Ausstecktermine auf Anfrage 
Telefon: 0650 201 72 13

Am Rande des südlichen Wienerwaldes gelegen, ist die Wald-
meierei Liechtenstein Ihre Oase der Gemütlichkeit. Familien-
freundlich und auf Hunde eingestellt, bieten wir einen familiä-
ren Rastplatz mitten im Naturpark Föhrenberge.

Wir, ein Weinbaubtrieb, der 4. Generation bieten Weine, bodenständige 
Speisen und Mittagsmenüs in unserem Heurigen an. Flaschenweinver-
kauf bzw. Zustellung nach telefonischer Vereinbarung.
Tel.: 0664 233 22 87
Unserer Ausstecktermine: Gemeinde-Website
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FREUEN SICH AUF IHREN BESUCH

Cafe Gallhuber
Der Treff im Herzen von Maria Enzersdorf

Sommeröffnungszeiten:
Montag - Freitag   8 - 18 Uhr

Samstag 8 - 12 Uhr

Frühstückspension und Appartements 
Alfred und  Christine Auer, 

sowie Vermietung des Lokals für diverse Feiern.
www.bila-auer.at, 

Buchungen unter 0676 418 23 42

Gemeinschaft  zur nachhaltigen Bewirtschaftung  der Weinbaulandschaft
ZVR 721258727

Obmann, Ing. Christoph Hubatsch, 2344 Maria Enzersdorf, Schloßg. 13
www.rauchkogler.at, verein@rauchkogler.at                

Tel.: 0676 401 25 69
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Kaffeerösterei in 
Sankt Gabriel
Jeder Fr und Sa 
von 9 -14 Uhr geöffnet.

Spezialitätenkaffee 
aus den besten Anbau-
gebieten.

+43 676/703 68 06
office@deluke.coffee
deluke.coffee



Ruth Pedrazzoli
Zertifizierte Gedächtnistrainerin

Schon geraume Zeit beschäftigte 
ich mich mit dem Thema Vergess-
lichkeit, nachlassendes Erinne-
rungsvermögen bzw. blockierter 

Abruf im Alltag. Ich entschloss 
mich deshalb, die einzig zertifizier-
te Ausbildung zur Gedächtnistrai-
nerin in Österreich (GTA Salzburg) 
zu absolvieren und möchte nun 
mein erworbenes Wissen gerne an 
interessierte Menschen weiterge-
ben. 

Mir ist wichtig, den Menschen dort 
abzuholen, wo er gerade im Leben 
steht und ihn mit meinem Erlernten 
so gut wie möglich im Alltag zu 
unterstützen und zu fördern.
Ich biete in meinem Seminarraum 
in Mödling Gruppen – Grundkurse 
an, in denen ich die verschiedenen 
Merktechniken vorstelle, um den 
Teilnehmern zu ermöglichen, für 
sich die passende Merktechnik zu 
finden.

Das Training findet wöchentlich in 
Kleingruppen statt und hat einen 
wöchentlich wechselnden Schwer-
punkt. Laufender Einstieg möglich, 
Mindestteilnehmerzahl: 3

Kursraum:
2340 Mödling, Haydngasse 30/ 
Stiege 27 UG
Termine:  
MO 14:00 – 15:30 in Mödling 
(Gruppe I) oder
FR 10:00 – 11:30 in Mödling 
(Gruppe II)
Kosten: € 15 pro Termin
Kontakt:
Telefon: 0664/326 00 82,
oder:
office@gedaechtnistraining-kurs.at
www.gedaechtnistraining-kurs.at

PLATTFORM FÜR NACHHALTIGKEIT

Geht es Ihnen auch manchmal so: Sie gehen ins Schlafzimmer, um etwas zu holen, doch sobald Sie im Schlaf-
zimmer angelangt sind, haben Sie vergessen, was Sie eigentlich holen wollten? Die Schnelllebigkeit unserer Zeit 
überfordert manchmal unser Gedächtnis. Das Älter werden trägt seines dazu bei. Gedächtnis kann man aber trai-
nieren. Wir freuen uns Ihnen hier, passend zum Thema Nachhaltigkeit (der Erinnerung), unsere zertifizierte Ge-
dächtnistrainerin, Ruth Pedrazzoli, vorstellen zu dürfen. Denn gibt es etwas Wichtigeres, als Gedanken aufbe-
wahren zu können?

In Zeiten von Corona haben wir einen Stillstand erlebt. 
Wir waren mehr zu Hause, hatten weniger Sozialkon-
takte und dafür mehr Zeit. Viele von uns haben diese 
Zeit kreativ genutzt. 

Wir haben unsere Schränke aussortiert und die Gara-
gen entrümpelt. Da kam einem schon das eine oder 
andere Möbelstück unter, das es lohnt zu renovieren. 
Vintage ist der neue Trend – aus alt mach neu – mit 
gesunden Kreidefarben. Gibt es etwas Schöneres, als 
aus einem alten, verstaubten Kasten ein neues, wun-
derschönes Möbelstück zu erschaffen? 

Unser Cafe Flair auf der Hauptstraße in Maria Enzers-
dorf bietet Kurse an, in denen man lernt mit Farben, 
Schablonen und Pinseln umzugehen – sympathisch, 
kreativ und nachhaltig. 

Ich habe es ausprobiert und gestaunt, was sich alles 
verschönern lässt. Sehen Sie selbst – vielleicht haben 
Sie auch etwas, das Sie umgestalten wollen. Von der 
Kellertüre, über Stiegen, Möbelstücke bis hin zum 
Hochbeet, das die Spuren von Wind und Wetter zeigt –
alles ist möglich! Sehen Sie selbst:

VINTAGE - aus ALT mach NEU
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CORONA-Familienhärtefond
Sie haben wegen Corona Ihren Job verloren, oder arbeiten im COVID19-Kurzarbeitsmodell – unter bestimmten 
Voraussetzungen werden Sie vom Staat unterstützt:
https://www.bmafj.gv.at/Services/News/Coronavirus/Corona-Familienhaerteausgleich.html

Zivilschutzverband NÖ
www.noezsv.at
Feuerwehr Maria Enzersdorf
www.ff-mariaenzersdorf.at
Rotes Kreuz Brunn/Maria Enzersdorf
www.roteskreuz.at/noe/dienststellen/brunn-am-gebirge
Eine Übersicht über die Verordnungen der Gemeinde finden sie auf unserer Homepage
www.aktive.at/verordnungen
Informationen zu GEMEINSAM SICHER finden sie unter https://www.gemeinsamsicher.at/ und
https://www.facebook.com/GEMEINSAM.SICHERinMoedling/
SICHER IM NETZ
https://www.bundeskriminalamt.at/202/Internet_kennen/start.aspx
Den Folder zum Download und zum Versenden finden sie hier:
https://www.bundeskriminalamt.at/202/Internet_kennen/files/TippsSchutzCybercrime_Juni2015.pdf

Wissenswertes und Nützliches

Der Förderverein der FF Maria Enzersdorf  lädt recht herzlich zum...

...„Riesenwuzzlerturnier 2020“ am Samstag dem 12. September 2020 ab 11.00 Uhr beim Feuerwehrhaus ein.
Für Speis und Trank ist ebenfalls gesorgt. Sei dabei, als Zuseher oder als teilnehmende Mannschaft!
Nähere Informationen und Anmeldungen für Mannschaften (5 Spieler) bitte an foerderverein@ffmariaenzersdorf.at
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!
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Unsere Mandatare
AKTIV für Sie
unabhängig und kompetent

GfGR Markus Waldner
2. Vizebürgermeister und Gemeindevorstand

Obmann für Sicherheit und Zivilschutz; 
Ausschuss für Finanzen 
Telefon: 0676/720 54 35
e-mail: markus.waldner@aktive.at

GR Franz Jedlicka
Gemeinderat

Obmann Prüfungsausschuss;
Wirtschaftsausschuss; Volksschulgemeinde
Telefon: 0664/524 83 09
e-mail: franz.jedlicka@aktive.at

GfGR Anneliese Mlynek
Gemeindevorstand

Obfrau für Verkehr; Ausschüsse Infrastruktur; 
Kunst und Kultur; Volksschulgemeinde
Telefon: 0699/116 95 831
e-mail: anneliese.mlynek@aktive.at

GR Mag. Lydia Bayer
Gemeinderätin

Ausschüsse für Sicherheit und Zivilschutz;    
Wirtschaft 
e-mail: lydia.bayer@aktive.at

GR Marion Greiner
Gemeinderätin
Ausschüsse für Ortsentwicklung und Bauwesen; 
Infrastruktur; Prüfungsausschuss
Telefon: 0676/967 10 70
e-mail: marion.greiner@aktive.at

GR Paul Passler
Jugendgemeinderat

Ausschüsse Ortsentwicklung und Bauwesen; 
Umwelt, Generationen und Sport

e-mail: paul.passler@aktive.at

GR Doris Herzog
Gemeinderätin

Ausschüsse für Finanzen; Kunst und Kultur; 
Umwelt, Generationen und Sport 
e-mail: doris.herzog@aktive.at

Es ist uns ein Anliegen, hier Menschen zu würdigen, die auf besondere Art und Weise ihren Mitmenschen das Leben 
schöner machen. Wir sagen stellvertretend für alle hier Danke, dass es solche Menschen für uns gibt!

 Wir sind stolz auf unsere Pfadfinder und wollen uns für so viel Engagement für ihre Mitmenschen in dieser schweren 
Zeit bedanken.

 Unseren Ärztinnen und Ärzten und allen Mitarbeitern der Apotheke – ein herzliches Dankeschön – dank Euch fühlt 
man sich auch in Corona-Zeiten medizinisch sicher versorgt!

 Allen Mitarbeitern unserer Billa, Penny und Bipa Filialen möchten wir ein großes Dankeschön aussprechen für die 
vielen Arbeitsstunden unter erschwerten Bedingungen, um uns allen die tägliche Versorgung zu ermöglichen!

 Danke wollen wir auch dem Österreichischen Bundesheer sagen, für die Unterstützung bei der Lebensmittel-
versorgung!

 Ein Hoch auf unsere Polizei Maria Enzersdorf für ihren bürgernahen und respektvollen Umgang in unserer          
Gemeinde.

 Wir sind stolz, dass in unserer Gemeinde in dieser ungewohnten Zeit, trotz schwieriger Umstände, Hilfsbereitschaft 
und Toleranz unser Zusammenleben prägten.


